
Zur konjunkturellen Entwicklung der Einzelhandelsumsätze 

Der Personenverkehr in der Bundesrepublik unter besonderer 
Berücksichtigung des Strafrenrerkehrs 

S 151 

S 153 

DEUTSCHES Il•STITUT FÜR WIRTSCHAFTSFORSCHUNG 
(INSTITUT FÜR KONJUNKTURFORSCHUNG) 

L 7 

26. Jahrgang 

ochenberi*cht 
Berlin, den 18. September 1959 Nummer 38 

Nachdruck und sonstige Verbreitung - auch auszugsweise - ohne Quellenangabe nicht zulässig 

Zur konjunkturellen Entwicklung der Einzelhandelsumsätze 

Die wieder stärkere Belebung der Wirtschafts-

tätigkeit hat bisher von der Seite des Verbrauchs 

keine entscheidenden Impulse erhalten. Dies ist 

deutlich an der Entwicklung der Einzelhandels-

umsätze, etwa der Hälfte der gesamten privaten 

Verbrauchsausgaben, zu erkennen. Sie hielt sich 

mit einer Zuwachsrate von 3 vH auf dem Niveau 

des letzten Halbjahres 1958 und war nur halb so 

groß wie in der gleichen Zeit des vorangegangenen 

Jahres. Etwas besser verlief allerdings die Ent-

wicklung der preisbereinigten Umsätze, da das 

Preisniveau im Einzelhandel seit 1954 erstmals 

wieder - wenn auch nur leicht - zurückging. 

Umsatzentwicklung im Einzelhandel 

Jeweilige Veränderung gegenüber der entsprechenden Vorjabrszeit 

in vH 

1958 1959 

1. Hj. 2. Hj. 
1. H'. Jan./ Märze hlaii 

J Fehr. April Juni 

Einzelhandel 
gesamt   

davon mit 

Nahrungs- und 
Genußmitteln . . 

Bekleidung, 
Wäsche u. Schuhen 
Hausrat u. Wohn-
bedarf   

Sonstigen Waren   

Einzelhandel 
gesamt   

davon mit 

Nahrunge- und 
Genußmitteln . . 

Bekleidung. 
Wäsche u. Schuhen 
Hausrat u. Wohn-
bedarf   
Sonstigen Waren   

+ 6,5 

Umsatzwerte 

+ 3,0 + 3,2 + 2,9 + 3,3 + 3,4 

+ 7,6 + 3,3 + 3,1 + 4,1 + 1,1 

+ 2,3 - 0,2 + 1,5 + 0,4 + 4,7 

+ 7,2 + 5,5 + 4,0 + 1,1 + 3,9 
+ 8,5 + 6,3 + 5,1 + 5,2 + 5,8 

Preisbereinigte Werte 

+ 3,1 + 2,0 + 3,5 + 2,7 + 3,6 

+ 4,5 + 3,1 + 3,3 + 3,5 + 2,0 

- 1,4 - 2,0 + 2,9 + 1,0 + 5,8 

+ 5,0 + 4,0 + 3,8 t 0,0 + 4,3 
+ 5,3 + 4,4 + 4,7 + 4,3 + 5,2 

+ 4,6 

- 0,4 

+ 7,4 
4 4,3 

+ 4,1 

+ 4,5 

+ 1,7 

+ 7,0 
+ 4,7 

Betrachtet man die Umsatzentwicklung des 

laufenden Jahres in Zweimonatsabschnitten, um 

die Wirkungen kurzfristiger exogener') Absatz-

verlagerungen auszuschalten, so ergibt sich im 

Durchschnitt des gesamten Einzelhandels ein Um-

satzzuwachs von 2,9 bis 3,4 vH, der auf eine ver-

hältnismäßig ruhige Entwicklung der privaten 

Einkommensverausgabung in diesem Bereich 

schließen läßt. Dem Volumen nach erhöhte sich 

jedoch die Zuwachsrate etwas stärker, sie stieg 

von 2,7 vH im Durchschnitt der Monate Januar 

und Februar auf 3,6 vH im März/April und auf 

4,1 vH im Durchschnitt Mai/Juni. Diese Mengen-

entwicklung hat auch die Einschätzung der künfti-

gen Absatzaussichten optimistischer werden lassen 

und so zu einer erhöhten Bereitschaft des Einzel-

handels beigetragen, die Lager wieder aufzustok-

ken. Es ist jedoch noch nicht eindeutig zu er-

kennen, ob dieser Wandel in der Entwicklungs-

tendenz dauerhaft ist. Für das zweite Halbjahr 

scheint nämlich der Expansionsspielraum im Ein-

zelhandel noch recht begrenzt zu sein, da weder 

eine verstärkte Einkommensausweitung für die 

Verbraucher zu erwarten ist, noch die Sparrate 

zurückgehen dürfte. 

Die Entwicklung in den Warenbereichen 

Die einzige der vier Einzellhandelsgruppen, die 

im Durchschnitt der ersten Jahreshälfte ihre Ent-

wicklung bemerkenswert verbessern konnte, ist die 

des Einzelhandels mit B e k 1 e i d u n g, W ä s c h e 

u n d S c h u h e n; das Wachstum war trotz dieser 

Verbesserung aber nur schwach. Die realen Zu-

wachsraten der übrigen Gruppen lagen dagegen 

Errechnet aus den vom Statistis hen Bundesamt bekanntge-
gebenen Indexziffern. 

L" 

t) Unterschiede in der Verteilung der Schlufiverkaufstage auf 
Januar und Februar, in den Terminen des Oster- und Pfingstfestes, 
dem Einsetzen von Witterungsumschlägen und der Zahl der Ver-
kaufstage bzw. Wochenenden. 
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viieder unter denen der gleichen Zeit des Vor-

jahres und entsprachen mit nur geringen Ab-

weichungen denen des zweiten Halbjahres 1958. 

Das Zusammenfallen des frühen Ostertermins 
mit besonders warmem und zeitigem Frühjahrs-

wetter nach einem sehr milden Winter hatte im 

März eine beträchtliche Steigerung der Nachfrage 

nach Textilien hervorgerufen und das anhaltend 

gute Sommerwetter schließlich im Juni rege Um-

satzzugänge bei Sommerwaren bewirkt. Damit 

ergab sich im Durchschnitt des ersten Halbjahres 
nach den voraufgegangenen Umsatzeinbußen 

wieder eine geringe Fortschrittsrate von 1,5 vH 
(real 2,7 vH). Der Nachfragestoß im März — der 

auch den Bekleidungshandel überraschte und der 

zu nicht immer leicht realisierbaren Nachbeschaf-

fungen zwang — hatte nach der Zeit des Lager-

abbaus im Handel nun wieder eine außergewöhn-

lich starke Dispositionsfreudigkeit hervorgerufen. 

Inwieweit die Erwartungen des Handels auf eine 

weitere Nachfrageexpansion bestätigt werden, 

bleibt abzuwarten; bedeutsam ist immerhin, daß 

in dem außerordentlich milden Winter 1958/59 
die Nachfrage nur gering war und überdies der 

Bedarf an Übergangsware in dem sommerlich 

warmen Frühjahr nicht zum Zuge kam. Anderer-

seits ist aber auch zu beachten, daß bisher der 

weitaus größte Anteil an der Verbesserung des 
Gruppenergebnisses dem Schuheinzelhandel mit 

einer Fortschrittsrate von 9 vH zufiel. Es ist mög-

lich, daß die sehr frühe Ankündigung der jetzt 

erfolgenden Preisanhebungen ungeachtet des 

wachsenden Modeeinflusses zu verstärkten Schuh-

käufen angeregt hatte. 

Im Einzelhandel mit N a h r u n g s- und G e-

n u ß m i t t e l n konnte sich im ersten Halbjahr 

1959 eine Belebung nicht durchsetzen. Die Um-

satzausdehnung, die nominell wie auch real etwa 

der des Durchschnitts für den gesamten Einzel-

handel entsprach, blieb erheblich hinter dem Vor-

jahrsergebnis zurück. Für die kommenden Monate 

muß hier mit gewissen Preissteigerungen gerech-
net werden. Bei vermutlich wertmäßig stärker 

steigendem Umsatzniveau wird real aber kaum 

eine Beschleunigung im Expansionstempo zu er-

warten sein. 

Die höchste, allerdings deutlich unter dem ent-

sprechenden Vorjahrsergebnis liegende Fort-
schrittsrate hatte die Gruppe S o n s t i g e W a r e n 

mit durchschnittlidh 5,1 vH (real 4,7 vH) bei 

relativ geringen Schwankungen während des 
ersten Halbjahres 1959 aufzuweisen. Weit an der 

Spitze lag hier neben dem Handel mit landwirt-

schaftlichen Geräten der Handel mit Kraftfahr-

zeugen und Zubehör. Verlagerungen in der Ver-

brauchernachfrage führten zu einer konjunkturel-

len Umsatzsteigerung im Handel mit Fahrrädern 

und Zubehör sowie dem Handel mit Seifen, 

Bürsten und Parfümerieartikeln. Auch die Droge-

rien hatten höhere Umsätze zu verzeichnen, 

während z. B. der Buchhandel und die Handels-

zweige Photo und Optik sowie Uhren, Gold- und 

Silberwaren eine nicht unbeträchtliche Ab-

schwächung ihres Umsatzwachstums hinnehmen 

mußten. Diese Bewegungen kündigten sich zum 

Teil bereits im Laufe des vergangenen Jahres an. 

Gerade in dieser Gruppe kann aber nicht unein-

geschränkt damit gerechnet werden, daß die der-

zeitige Situation auch für die nächsten Monate 

bestimmend sein wird, da die hier zusammen-
gefaßten Branchen vorwiegend der Befriedigung 

ausgesprochen elastischen Bedarfs dienen, der 
häufigen Schwankungen unterworfen ist. 

Eine starke Verlangsamung des Umsatzwachs-

tums erlitt die Gruppe H a u s r a t und Wohn -
b e d a r f, die zwischen 1954 und 1957 die 

höchsten jährlichen Fortschrittsraten im gesahnten 

Einzelhandel erreicht hatte, seit 1958 jedoch vom 

Handel mit Sonstigen Waren übertroffen wurde. 

Der durchschnittliche Zuwachs von 4 vH im ersten 

Halbjahr 1959 (7,2 vH im 1. Hj. 1958) errechnet 

sich aus unterschiedlichen Entwicklungen, die im 

wesentlichen durch einen beträchtlichen Auf-

trieb im Handel mit Eisenwaren und Küchen-

geräten (von + 6 vH auf + 8 vH) einerseits sowie 

durch eine Verlangsamung des Wachstumstempos 

bei den übrigen Zweigen andererseits gekenn-

zeichnet sind. Diese konjunkturelle Abschwächung 
der Umsatzentwicklung hatte teilweise bedeuten-

den Umfang. Im Handel mit Rundfunkartikeln 

ging z. B. die Zuwachsrate von -1- 24 vH auf + 3 vH 

zurück. Bei dem wachsenden Interesse für Fern-
sch- und große Elektrogeräte ist jedoch unter 

Voraussetzung einer angemessenen Preispolitik 

und Anpassung der Sortimente an die veränder-

ten Nachfragetendenzen in diesem Geschäfts-

zweig des Einzelhandels mit einer weiteren 
Abschwächung kaum zu rechnen. 

Bemerkenswerte Umsatzverluste erlitt der 

Möbelhandel. Die schon im Vorjahr zu beobach-
tende und nun im ersten Halbjahr 1959 fort-

gesetzte Schrumpfung des Umsatzes mit Möbeln 
und mit den dazugehörigen Einrichtungsgegen-

ständen deutet darauf hin, daß der Teil der Be-

völkerung wächst, bei dem — wie auch die Ergeb-

nisse aus Bevölkerungsbefragungen bestätigen — 
die Dringlichkeit des Bedarfs an Einrichtungs-

gegenständen hinter der Dringlichkeit von zusätz-
lichen, das Leben angenehmer gestaltenden und 

die Hausarbeit erleichternden Haushaltsartikeln 

zurückbleibt. 
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Der Personenverkehr in der Bundesrepublik 

unter besonderer Berücksichtigung des Strafienverkehrs 1) 

Der Personenverkehr wird - ähnlich wie der 
Güterverkehr - in zwei Formen betrieben. Ein 
Bereich umfaßt den entgeltlichen Verkehr öffent-
licher, privater und gemischt-wirtschaftlicher Un-
ternehmungen, der zum Teil beträchtliche Bin-
dungen im Interesse der Allgemeinheit aufweist; 
der andere umschließt die Halter von Personen-
fahrzeugen für eigene Zwecke. Über die Entwick-
lung dieses „Privat"-Verkehrs sind die statisti-
schen Unterlagen immer noch unzureichend, 
während über den entgeltlichen Verkehr ausführ-
licheres Material vorhanden ist. So ist hinsichtlich 
des Eigenverkehrs nur die Zahl der Fahrzeuge 
bekannt. Über die jährlichen Fahrleistungen und 
die Besetzung der Fahrzeuge bestehen dagegen 
nur Schätzungen, die voneinander abweichen. 

Nimmt man z. B. die durchschnittliche jährliche 
Fahrleistung der Personenkraftwagen - die 
Zweiradfahrzeuge außer Betracht gelassen') -
mit nur 25 000 km an und unterstellt eine durch-
schnittliche Besetzung mit 1,5 Personen, so wür-
den die 3,3 Mill. Personenkraftwagen des Bun-
desgebietes im Jahre eine Verkehrsleistung von 
125 Mrd. Personenkilometern (Pkm) erbringen. 
Diese überschlägige Rechnung zeigt bereits, daß 
der „Eigenverkelhr" gegenwärtig, im Gegensatz zu 
Anfang der 50er Jahre, auch in Deutschland we-
sentlich größer ist als der gewerbliche Verkehr 
auf Schiene und Straße mit 80 Mrd. Personenkilo-
metern 1958. Der Droschken- und Mietwagenver-
kehr, der über 30 000 bis 35 000 Fahrzeuge ver-
fügt, ist in seiner Leistung statistisch nicht erfaßt. 
Man geht aber wohl kaum fehl, wenn man hierfür 
5 bis 10 vH der Leistung des übrigen gewerblichen 
Verkehrs ansetzt. 

Die Gliederung des entgeltlichen Verkehrs 

Der entgeltliche Verkehr im ganzen stagniert 
seit Jahren, doch weisen die einzelnen Verkehrs-
mittel eine unterschiedliche Entwicklung auf. Ge-
messen z. B. an den Verkehrsleistungen 
(Pkm)') schwankt heute der Anteil der Eisen-
bahnen um 50 vH; vor dem Kriege hatte er 
noch 70 vH betragen. Gegenläufig entwickelte 
sich der Omnibusverkehr; sein Anteil ist von 5 vH 
Mitte der 30er Jahre auf 30 vH im Jahre 1958 an-
gewachsen, während die Straßenbahnen) und 
Oberleitungsomnibusse mit fast 20 vH 1958 und 
22 vH 1936 einen verhältnismäßig stabilen Anteil 
am Gesamtergebnis, immer gemessen in Pkm, 

1) Gegenstand der Betrachtung ist nur der zu Lande abge-
wickelte Verkehr. Vgl. auch die ältere Untersuchung von Heinz 
O t t o : „ Strukturwandlungen im westdeutschen Personenverkehr", 
Vierteljahrehefte zur Wirtschaftsforschung, Jg. 1953, Heft 4. 

2) Hierbei' handelt es eich um je 2 Mill. Krafträder (einschl. 
Roller) und Fahrräder mit eingebautem Hilfsmotor, sog. Mopeds. 

a) Für die Stra6enverkehrsunternehmungen repräsentativ er-
mittelt vom Kraftfahrt-Bundesamt. 

4) Einschließlich der Stadt-Schnellbahnen, aber ohne S-Bahn 
in Hamburg. 

Leistungen und Umsätze des entgeltlichen Personenverkehrs 

im Jahre 1958 1) 

BefSr- 
derte 
Per-
sonen 

in Mill. 

Pkm- 
Leistung Einnahmen 

7° in vH '1frd.  

gesamt 
in Mill. 
DM 

in vH 

in 
Dpi. 
je 
Pkm 

Bundesbahn 
dar. S-Bahn 
Hamburg . . 

Nichtbundeseigene 
Eisenbahnen . . 

Stadt-Schnell-
bahnen   
Straßenbahnen .   

Schienenverkehr, 
gesamt  

Obusverkehr . . . 

Omnibusverkehr, 
gesamt . . . 
Ortslinienverkehr 
Nachbarorts-
linienverkehr .. . 

Überlandlinien-
verkehr . . 
Linienähnlicher 
Arbeiterverkehr 
Gelegenheitsver-
kehr   

Insgesamt . . . . 

1351,5 

136,5 

144,4 

164,3 
2766,4 

38,8 

1,5 

1,4 

1,1 
13,3 

4426,6 54,6 

264,8 1,0 

2 325,2 
958,3 

422,2 

839,9 

50,3 

54,5 

23,4 
3,8 

2,6 

9,3 

1,2 

6,5 

49,1 

1,9 

1,8 

1,4 
16,8 

69,1 

1,3 

29,6 
4,8 

3,3 

11,8 

1,5 

8,2 

2)1740,0 

2) 60,0 

39,3 
739,1 

2 578,4 

63,6 

1123,6 
244,8 

136,7 

445,4 

43,4 

253,3 

46,2 

1,6 

1,1 
19,6 

68.5 

1,7 

29,8 
6,5 

3,6 

11,8 

1,2 

6,7 

7016,6 79,0 100,0 3765,6 100,0 

4,5 

4,3 

3,5 
5,6 

4,7 

6,2 

4,8 
6,4 

5,3 

4,8 

3,8 

3,9 

4,8 

1) Ohne Berlin und Saarland. - 2) Geschätzt. 
Quelle: Bundesbahn und Nichtbundeseigene Bahnen. Wirtschaft 

und Statistik, Heft 5/1959, sonst Statistische Mittei-
lungen des Kraftfahrt-Bundesamtes P25.2.59-2. 

hatten. Allerdings waren sie Anfang der 50er 
Jahre vorübergehend mit mehr als einem Viertel 
am gesamten Verkehr beteiligt. 

Die Zahl der Fahrgäste des entgeltlichen Ver-
kehrs stieg von rund 2,5 Mrd. 1936 auf fast 7 Mrd. 
1958; 60 vH hiervon benutzten vor dem Kriege 
die Straßen- und U-Bahnen, rund 30 vH die Eisen-
bahn, der Rest von nur etwa 10 vH entfiel auf die 
Kraftomnibusse. Heute wählen dagegen ein 
Drittel aller Fahrgäste den Omnibus und nur noch 
45 vH die falirdrahtgebundenen Straßenverkehrs-
mittel. Ein Fünftel der Fahrgäste des öffentlichen 
Verkehrs ist noch Eisenbalinbenutzer. 

Die durchschnittliche Reiseweite auf der Eisen-
bahn ist seit 1949 wieder gestiegen, eine Tatsache, 
die sich auf die Wirtschaftlichkeit des Eisenbahn-
verkehrs auswirkt. Auch in Zukunft dürfte mit 
einem leichten Anstieg der mittleren Reiseweite 
zu rechnen sein. Die absolut gesehen geringe Be-
förderungsweite (unter 30 km) ist aus dem bedeu-
tenden Anteil des täglichen Berufsverkehrs zu 
erklären, der mehr und mehr zurück-geht. Damit 
schrumpft ein Verkehrszweig, bei dem die Vor-
aussetzungen einer Kostendeckung nicht gegeben 
sind. 

Das Streckennetz der Straßenbahnen (ohne die 
Schnellbahnen) hat sich infolge der Umschich-
tung des öffentlichen Personenverkehrs auch 1958 
weiter um rund 100 km auf knapp 3000 km ver-
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ringert und umfaßt damit heute 1000 km weniger 

als 1950. 1n fast gleichem Ausmaß sind auch die in 

Betrieb befindlichen Linien eingeschränkt worden. 

Etwa ebenso verlief die Entwicklung im Obus-

Betrieb, während die Stadt-Schnellbahnen') den 

Betrieb des alten Streckennetzes aufrechterhalten 

konnten und fast die gleiche Fahrleistung 

(Wagen-km) wie im Vorjahr erbrachten. Diese 

Daten lassen erkennen, daß Obus- und Straßen-

bahnverkehr seit mehreren Jahren, von Aus-

nahmen abgesehen, den Höhepunkt ihrer Ausdeh-

nung überschritten und die Führung an den 

Kraftomnibus abgegeben haben. Die Gründe hier-

für hängen mit der Verkehrsbeeinflussung und 

der Raumgestaltung durch die zuständigen Stellen 

sowie der Vorliebe der Fahrgäste für den Kraft-

omnibus zusammen. Dies wird auch dadurch be-

stätigt, daß die fast 70Mill. zusätzlichen Fahrgäste 

des Omnibuslinienverkehrs im Jahre 1958 im we-

sentlichen der Abwanderung von Straßenbahnen 

und Obussen entsprechen. 

Unter diesen Umständen stieg die Zahl der 

Kraftomnibusunternehmungen auf über vier-

tausend, das sind eintausend mehr als vor dem 

Kriege und vierhundert mehr als 9950. Über neun 

Zehntel dieser Unternehmungen sind in privaten 

Händen, auf die allerdings nur knapp die Hälfte 
des Omnibusbestandes von annähernd 26 000 Ein-

heiten Ende 1958 entfällt. Obwohl sich der Ge-
legenheitsverkehr mit Kraftomnibussen mit wach-

sendem Wohlstand und damit zusammenhängend 

gesteigerter Reisefreudigkeit in den letzten 

Jahren stark entwickelt hat, überwiegen die Ver-

kehrsleistungen im Orts- und Überland 1 i n i e n-

verkehr noch beträchtlich. 

Das Streckennetz') umfaßt rund eine viertel 
Million km, d. h. das Achtfache des Netzes der 

Deutschen Bundesbahn. Die Hälfte des Netzes 

wird von privaten Unternehmungen betrieben, je 

ein weiteres Fünftel entfällt auf Bundesbahn und 

Bundespost, der Rest auf die kommunalen und 

gemischt-wirtschaftlichen Unternehmungen. Die 

Zahl der im Linienverkehr beförderten Personen 

stieg 1958 um reichlich 3 vH, d. h. etwas stärker 

als die Betriebsleistung. Da die kommunalen und 

gemischtwirtschaftlichen Unternehmungen im 

Ortsverkehr vorherrschen, entfällt auf sie auch 
der Hauptanteil der im Linienverkehr beförder-

ten Personen. 

b) U- und Walddörferbahn Hamburg und Wuppertaler Schwebe-
babn in Nordrhein-Westfalen. 

e) Ortsverkehr, Nachbarortsverkehr, Überlandverkehr und linien-
ähnlicher Arbeiterverkehr. 

BETRIEBSLEISTUNGEN UND VERKEHRSAUFKOMMEN 
DES ENTGELTLICHEN STRASSENVERKEHRS' 
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Der Gelegenheitsverkehr mit Kraftomnibussen 

ist hauptsächlich ein Bereich des privaten Gewer-

bes. Vier Fünftel der Fahrgäste entfallen auf 

diese Gruppe. An der Zahl der beförderten Per-

sonen gemessen ist dieser Verkehrszweig unter 

allen der kleinste, jedoch ist seine Verkehrs-

leistung zumindest innerhalb des Omnibusver-

kehrs infolge der hohen mittleren Reiseweite 

seiner Fahrgäste (etwa 130 km) mit einem Anteil 

von fast drei Zehnteln beträchtlich. 

Umsätze und Selbstkosten des Personenverkehrs 

Der Umsatz aller Personenverkehr betreiben-

den Unternehmungen belief sich 1958 auf 

3,8 Mrd. DM. Knapp die Hälfte hiervon entfiel 

auf die Eisenbahnen, drei Zehntel auf den Omni-

busverkehr und etwa ein Fünftel auf die Straßen-

bahnen. Der durchschnittliche Preis je Personen-

kilometer stellte sich auf 4,8 Pf., d. h. infolge von 

Tariferhöhungen um 10 vH höher als 1957. Die 

höchsten Entgelte werden im Ortslinienverkehr 

der Omnibusse erzielt (6,4 Pf.), mit am niedrig-

sten ist der Preis im Omnihusgelegenheitsverkehr 

(3,9 Pf.). Über dem Durchschnitt liegt der Per-

sonenkilometer-Satz der Straßenbahnen (5,6 Pf.), 

während die Deutsche Bundesbahn nur 4,5 Pf./ 

Pkm im Durchschnitt einnimmt. 

Der Geldwert des Eigenverkehrs mit Personen-

kraftwagen ist nur sehr überschlägig an den 

Selbstkosten abzuschätzen. Geht man von einem 

km-Satz von 15 Pf. aus, so kommt man bei 3 Mill. 

Personenkraftwagen und einer Fahrleistung von 

durchschnittlich 25 000 km je Wagen im Jahr zu 

einem Betrag von 11 Mrd. DM oder dem Drei-

fachen des Umsatzes der Verkehrsunterneh-

mungen. 
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Monatliche 
Zahlen. 
übersieht 

Juli 1959 B 
Gegenstand 

Ge-
biet*) Einheit j•) 

Anzahl der Werktage: 

1958 1959 

Mal Juni Juli August Sept, 1 Okt. 

24 23,2 27 25,9 26 1 27 

Nov. Dez. 

23,4 25 

Jan. Febr. März April Mai 1 Juni Juli 

25,7 24 24 26 22,2 25 27 

Bevölkerung 
Bevölkerungebestand, insgesamt 

Bevölkerungebewegung 
Geburten 1)   

Sterbefällelh   

Eheschließungen   

D 

BRD 
Saar 
G-B 
W -B 
O-B 
SBZ 

BRD 
W-B 

BRD 
W -B 

BRD 
W-B 

1000 

auf 1000 
Einwohner 
und 1 Jahr 
berechnet 

E 

51073 
1029 

2224 

17,7 
8,6 

10,4 
13,4 

12,6 
12,2 

71700 

51119 
1030 
3324 
2224 
1100 

16255 

16,3 
8,'2 

9,8 
13,0 

8.1 
9,3 

51177 
1032 

2227 

15,6 
8,3 

9,5 
1'2,7 

11,1 
10,7 

51237 
1034 

2230 

15,8 
8,2 

9,0 
12,3 

21,7 
15,3 

71900 

51304 
1036 
3324 
22'29 
1095 

16235 

17,6 
9,3 

9,2 
12,9 

5,2 
8,6 

51368 
1038 

2228 

16,5 
8,2 

10,1 
14,3 

7,6 
8,4 

51418 
1040 

2228 

16,1 
7,9 

10,5 
15,1 

7,9 
7,5 

72000 

51452 
1040 
3316 
22'26 
1090 

162'22 

16,9 
8,8 

11,5 
16,3 

7,4 
8,5 

Einkommen 
Bruttosumme der 
Löhne.in der Industrie 

Gehälter in der Industrie 

BRD Mill. DM 
1949 = 100 
Mill. DM 
1949 = 100 

S 

S 

2458,9 
297,2 
817,3 
336,4 

2378,4 
287,5 
827,4 
340,5 

2509,9 
303,4 
830,4 
341,8 

2419,0 
292,4 
8'29,6 
341,4 

2420,1 
292,6 
833,3 
343,0 

2516,0 
304,2 
835,7 
343,9 

2427,2 ' 2605,4 
293,4 315,0 
869,6 954,6 
357,9 392,9 

51503 
1042 

2225 

17,5 
9,7 

11,1 
16,6 

5,7 
6,0 

2411,7 
291,5 
884,3 
363,9 

51549 
1043 

2222 

18,9 
9,9 

12,0 
16,3 

6,3 
6,9 

2173,9 
262,8 
852,0 
350,7 

1 
72200 

51591 
1046 
3308 
2218 
10.40 
16210 

18,6 
10,0 

12,0 
17,5 

7,3 
9,8 

2345,1 
283,5 
865,1 
356,0 

51657 
1048 

2215 

51716 
1050 

2213 

18,9 18,1 
9,6 9,8 

11,5 10,4 
16.3 14,8 

9,3 11,8 
9,3 11,6 

2438,7 
294,8 
872,7 
359,1 

2461,4 
297,6 
877,4 
361,1 

2211 

18,1 
9,6 

10,4 
14,0 

8,7 
9,8 

2211 

9,4 

14,6 

11,4 

2512,2 , 2592,8 
303,7 ' 213,4 
901,5 899,7 
371,0 370,3 

Deutsche Bundesbahn 
Personenverkehr 

Bei. Personen, kalendertägl. 
Geleistete Personen-kms) 

Güterverkehr 
Beförderte Güter, arbeitstägl.. 
Geleistete Nettotonnen-km 4) . 
Wagengestellung, arbeitstägj. . 

Straßenverkehr 

Bef. Pers. auf Strafienbahnen6) . 
in Kraftomnibussen 6) . 

Geleistete Tonnen-km im gewerb-
lichen Güterfernverkehr7) , 

Gel.Tonnen-km im Werkferny, 6) 
Zulassung v. fabrikneuen Kraft-
fahrzeugen insgesamt . . . 
dar.: Personenkraftwagen . .  

Binnenschiffahrt 6) 

Beförderte Güter, arbeitstägl. . 
Geleistete Nettotonnen-km 

BRD 

BRD 

BRD 
u. W-B 

1950 = 100 
Mill. 

1950 = 100 
Mill. 
1000 

Mill. 

Stück 

S 

TD 

S 

E 
E 

102 
3507,6 

122 
4662,6 

62,1 

271,2 
186,7 

1241 
251 

93476 
63444 

105 
3489,4 

123 
4501,3 

61,8 

252,9 
177,5 

99 
3998,9 

116 
4970,4 
59,5 

260,5 
182,7 

1250 1380 
257 294 

101 
4072,5 

114 
4838,8 

59,1 

240,1 
177,5 

1301 
270 

81634 82035 65011 
55883 55820 45389 

110 
3436,4 

119 
4786,1 

60,5 

252,6 
186,2 

1344 
295 

95 
2886,3 

108 
2804,5 

127 135 
5258,8 4854,6 

64,2 1 66,0 

272,1 
196,5 

1451 
296 

269,7 
200,7 

1307 
258 

74818 78429 60976 
52974, 57190 4474'2 

95 
3022,1 

121 
4504,4 

58,8 

283,6 
214,3 

1169 
24'2 

63246 
46984 

BRD 1950 = 100 
Mill. 

S 

Seeschiffahrt 

Güterverkehr, insgesamt . . 
dar.: Auslandsverkehr 16) . 

Deutscher Seefraebtenindex 
Linienfahrt   
Trampfahrt   
Tankerfahrt   

BRD 1000 t 

1950 = 100 

2.Hj.54=100 

MotiSc.=100 

S 

D 

190 
2598,7 

217 
2916,1 

196 201 207 197 213 199 
3028,6 2976,8 3060,5 2952,4 2776.2 2758,6 

103 
2930,1 

105 
2744,1 

109 
3357,4 

110 108 114 
4392,9 4085,3 4461,5 

53,7 1 54,2 58,5 

280,0 
221,3 

1070 
223 

54750 
40482 

256,3 
200,2 

1094 
232 

266,1 
203,4 

1295 
262 

75627 118792 
53723 83279 

92 
2704,1 

115 
4643,4 

58,0 

261,3 
195,3 

1481 
293 

116285 
81886 

111 
3702,1 

123 
4427,3 
0 )60,6 

255,7 
195,5 

1306 
253 

91741 
64858 

97 
3404,7 

121 
4660,8 

60,5 

246,5 
189,7 

98344 
69608 

61,5 

89955 
62409 

168 156 
24.59,2 2113,9 

211 
2924,9 

211 236 
3123,8 2985,7 13391,3 

4487,3 
4190,8 

228 

121,7 
66,8 
47,0 

4691,9 
4364,0 

245 

120,7 
64,7 
43,6 

52[6,0 5061,7 4826,9 
4930,1 4-,28,4 4434,3 

239 239 222 

120,6 120,6 120,3 
65,2 63,8 65,5 
50,0 53,1 56,5 

5184,8 
4833,0 

234 

5278,9 
4966,8 

275 

4996,8 
4743,6 

248 

120,7 i 120,4 120,4 
71,91 75,0 71,8 
57,3 I 59,2 60,6 

4955,9 
4696,0 

238 

130,0 
68,0 
57,5 

4626,1 
4318,3 

235 

119,6 
67,5 
52,2 

5102,1 
4752,3 

259 

119,1 
65,5 

45,2 

5025,4 
4677,5 

235 

118,8 
67,5 
41,4 

5322,9 
4950,2 

290 

118,7 
6+1,8 
47,4 

5293,4 
4943,6 

258 

119,1 
68,8 
46,2 

119,2 
64,3 
43,1 

Luftverkehr 11) 

Fluggäste 
Fracht   

BRD 
u  W-B 1000 

t 
S 454,8 

3960 
461,6 
4038 

513,7 534,6 
4109 4023 

519,6 ••• 443,5 301,0 
4597I 4972 4681 

323,2 
4949 

Post- und Fernmeldeverkehr 

Nachrichtenverkehr 12)   
Briefsendungen   
Gewöhnliche Paketsendungen 
Telefongespräche . 
Gutschriften i. Postscheckdienst . 
Guthaben auf Postsparkassenkt. . 

Einzelhandelsumsätze 
Gesamter Einzelhandel . 
Nahrunge- und Genußmittel 
Bekleidung und Wäsche 
Hausrat und Wohnbedarf 
sonstiger Einzelhandel  

Index der Grundstoffpreise 
Grundstoffe insgesamt . . . . 

Grundst. inländischer Herkunft . 
ausländischer 

Grundst. landwirtschafil. Herk. 
industrieller 

Index der Erzeugerpreise 

Gesamte Industrie   

Grundstoff- und Produktione-
güterindustrien   

Investitionsgüterindustrien . 
Verbrauchsgüterindustrien . 
Nahrunge- u. Genufimittelind. 

Index der Einzelhandels-
preise 

Insgesamt   

Lebensmittel   
Textilwaren und Schuhe 
Hausrat und Wohnbedarf 

BRD 
u. W-B 

BRD 

1950 = 100 
Mill. 

Mill. DM 

1954- 100 

S 

D 

S 

175,3 
629 
20,2 
312 

17992 
2048 

141 
136 
150 
141 
141 

169,0 172,3 160,1 
571 617 542 
17,7 19,3 18,2 
318 307 301 

17630 19168 18192 
2075 2122 2141 

124 
126 
110 
130 
137 

141 
135 
140 
152 
153 

127 
13'2 
104 
146 
138 

176,7 
644 
20,9 
3t0 

18277 
2169 

125 
121 
102 
15:3 
139 

190,0 
712 
25,0 
323 

195,3S 
219. 

146 
138 
150 
171 
146 

183,0 
665 
25,2 
323 

18441 
2223 

142 
129 
154 
173 
14'3 

206,9 
785 
33,4 
347 

21316 
2255 

212 
179 
240 
251 
225 

BRD 

BRD 

BRD 

1938 = 100 
1950 = 100 

1938 = 100 
1950-100 

1938-100 
1950 = 100 

D 

D 

D 

254 
132 
139 
99 
120 
146 

253 
132 
139 
99 
119 
146 

233 233 
125 

139 
134 
101 
106 

125 

139 
134 
101 
105 

252 
131 
139 
98 

118 
146 

233 
125 

138 
134 
100 
105 

251 
131 
138 
97 

118 
146 

233 
125 

138 
184 
100 
105 

250 
130 
138 
97 
117 
145 

233 
125 

138 
134 
100 
105 

251 
131 
139 
96 
118 
145 

233 
125 

139 
134 
99 
106 

255 
132 
139 
96 
119 
145 

233. 
125 

139 
134 
99 
106 

253 
132 
140 
95 
120 
145 

232 
125 

138 
134 
99 

106 

193 
112 
114 
99 

123 

193 
112 
114 
99 
123 

193 
112 
115 
99 

123 

191 
111 
112 
99 

.123 

191 
111 
111 
99 

123 

191 
111 
111 
99 

123 

192 
111 
112 
99 
123 

192 
111 
113 
99 

123 

317,4 
4918 

257,2 
4373 

392,2 433,5 
5046 5481 

178,7 
590 
19,0 
339 

204'22 
2340 

130 
128 
130 
136 
132 

164,3 
557 
20 
309 

17301 
2415 

117 
1'34 
95 

129 
131 

181,6 
644 
23 

327 
17879 
2484 

142 
140 
13ß 
146 
154 

181,2 1 173,1 
641 555 
23 19 

328 342 
20460 18412 
2524 2557 

140 
137 
131 
149 
156 

139 
137 
139 
144 
142 

180,5 
595 
19 
348 

19801 
2595 

135 
137 
120 
147 
148 

587 
19 

147 
145 
142 
158 
151 

252 
132 
140 
94 
119 
145 

232 
124 

138 
134 
98 

106 

253 
132 
140 
94 

119 
146 

232 
124 

138 
134 
98 
106 

252 
132 
140 
95 
118 
146 

231 
124 

138 
133 
98 

106 

250 
131 
136 
96 
117 
145 

231 
124 

137 
133 
98 
106 

251 
131 
139 
96 

118 
145 

231 
124 

137 
133 
98 

106 

250 
130 
138 
95 
117 
145 

230 
124 

137 
133 
98 

106 

254 
133 
241 
94 
122 
145 

230 
124 

137 
133 
98 
106 

192 
112 
113 
99 

123 

192 
112 
113 
99 
122 

192 
111 
113 
98 

122 

191 
111 
113 
98 
122 

191 
111 
113 
98 

122 

192 
111 
113 
98 

122 

194 
113 
117 
98 
122 

*) D = Gesamtdeutschland (einschl. Saarland), BRD = Bundesrepublik Deutschland, SBZ = Sowjetische Besatzungezone, W-B = West-Berlin, O-B = Ost-Berlin 
G-B - Groß-Berlin, Saar - Saarland. - j•) E - Monatsende, S = Monatssumme, TD = Tagesdurchschnitt. - Kursive Zahlen: Vorläufig oder geschätzt. -
o) Berichtigte Zahl. 

1) Lebendgeborene. - 2) Ohne Totgeborene. - s) Ohne Militär- und ohne Kra6wagenverkebr. - 4) Güterwagen in allen Zügen.- 6) Einschl. Stadtschnellbahnenund 
Obus.-6) Linien- und Gelegenheitsverkehr, einsebl. Bundesbahn und Bundespost.- ,) Ohne Möbel-Fernverkehr, einschl. Güterfernverkehr der Deutschen Bundes-
bahn; Quelle: BAG, Köln. - 8) Statistische Mitteilungen des Kraftfahrtbundesamtes. - e) Einschließlich Durchgangsverkehr. - la) Einschließlich des Verkehrs mit 
den Häfen der SBZ und des polnischen Besatzungsgebietes. - 11) Gesamt-Flughafenverkehr (In- und Ausland); Ankunft und Abgang. - 19) Im Nachrichtenverkehr sind 
enthalten : Briefsendungen, Telegramme, Orte- und Ferngespräche. 

Soweit es eich nicht um Berechnungen des Deutschen Institute fier Wirtschaßeforscbung handelt, entstammen die Angaben folgenden Quellen: Statistisches 
Bundesamt, Wiesbaden. - Statistisches Landesamt Berlin. - Statistisches Amt des Saarlandes. - Zentralverwaltung fier Statistik, Ost-Berlin. 


